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Bekanntmachung
Ii* Bedingungen, unter welchen die Bedeckung mit den König¬
en Beschälern deS Hesien-Nassauischev Landgestüts Dillenburg

geschieht.
d <f 1- In der mit Anfang Februar d. I . beginnenden und mit Juni
^^ ^ endigenden Deckpcriode find die Deckstunden für die Königlichen

für Februar , März und April
auf 8—io Uhr und 11—12 Uhr vorm, und 4—6 Uhr nachm.,

für Mai und Juni
"Uf71/,—9i| a uhr und 11—12 Uhr vorm, und 4- 6 ihr nachm.

pUsetzt. An Sonn-- und Feiertagen wird nicht gedeckt. Zuschauer
öen beim Bedecken nicht geduldet.

p̂ ^ utenbefitzer, die Königliche Beschäler benutzen, unterwerfen sich den
gehenden aufgeführten Bedingungen:

<„ 92.  Die Auswahl des Hengstes steht dem Siuienbcsitzer frei. Die
>„^ ?.chte Stute darf im Lause einer Deckpertodc dem Beschäler so lange
h„,°^nhrt werden, bis sie sicher abgeschlagen hat. Der Gestütwärter
äfter Verpflichtung, die Stute, auch wenn sie bereits abgeschlagen hat,
j„ £ öuin Nachprobieren zu bestellen. Die Herren Sruienbcsttzer werden

?tem eigenen Interesse ersucht, dieser Aufforderung Folge zu leisten.
erh9o- Fohlenstuten, Stutbuchstuten und solche, die noch keine spränge
dj°"rieu  haben, sind lei der ersten Rossigkeit den Stuten vorzuziehen,

lchvn öfter gedeckt sind.
E6ird ein Beschäler im Laufe der Deckperiode durch Krankheit,

^-.vtzung nach einer anderen Station oder aus sonstigen Gründen
die von ihm angedeckten Siuten nachzudecken, so erhalten

^Men einen anderen Hengst der Station zugewiesen. In beson-
g„„.' Fällen können auch benachbarte Stationen zu diesem Zwecke be-werden ~ ' - - - -

drr Gestütdirektiou einzubolen. Diese stellt eine dahin
€tQti '2 Bescheinigung aus, die gleichzeitig mit dem Dcckschein der ersten

„°J>dem Gestütwärter der anderen Station vorgelegt werden muß.
jg L?\ Das Deckgeld ist vor dem ersten Sprunge au den Gestütwärter

" ^ ten. Durch die Entrichtung des Deckgeldes wird die Be-
8 zur Benutzung der Lnndbeschäler nur für die laufende Deck-

§ r Horben.
^ 'ebci^ ^ tenbesitzer, die aus ein- und derselben oder auf zwei ver-siir n Stattoiien durch einen zweiten Hengst nachdecken lassen, sind
gleiß3 8"ll, daß der Deckgeldersatz für die benutzten Hengste nicht
bstich^^ ^ bemessen ist, stets zur Zahlung des höheren Deckpreises ver-
^ilisttpn„^ lwatge Differenzbcträge an Deckgeld werden durch die be-

bet d ŝtütwärtcr dergestalt ausgeglichen, daß das volle Deckgcld
8 ^ ?ügen Station verrechnet wird, die den teureren Hengst gestellthat.

°irxx„ . Stutenbesitzer,^ die ohne vorherige Genehmigung der Gestüt
^ ÖUf rttihovoi

iottoi
de<„.-? ' Die Niederschlagungfälliger Dockgelder kann auch dann nicht

werden, wenn die Stuten vor der Geburt eines aus der
8 8 N Bedeckung stammenden Fohlens etngehen.

s>che„ R r ^ tn Augenblick der Zuführung der Stuten zu den König¬
en ^ älern ab haftet die Königliche Gestütverwaltung für keinerlei
^E»gst; " oder ihren Besitzern oder deren Beauftragten durch den
ssdeL .̂ gefügte Beschädigungen oder Verletzungen. Insbesondere wird

^Pflicht aus Z 833 des Bürgerlichen Gesetzbuches und jede
Uter«^ Gestütverwaltung für ein etwaiges Verschulden des Starions-

** Gestütwärter und sonstiger Personen, die aus Anlaß des
ä n.̂ öendwie tätig werden(§8 278, 831 usw. BGB )ausg-schlossen." . . und

den

Der betreffende Stutenbesttzer hat alSdann zuvor die

auf anderen Stationen nachdecken"lassen, bezahlen das volle
&en  ‘3urt  benutzten Hengst ebenso, wie aus der ersten

. ($Tn

_ _ _ _ _ _ _
^"ndbeschälern bedeckt werden, andernfalls werden sie vom

Die Zuführung der Stuten zu den König-
^ . beruht auf einem Akt der freien Vereinbarung, und

^eg , daß„utenbesttzer bei eigener Verantwortlichkeit selbst darauf zu
werdein

,„ a — Rur vollkommen gesunde, gehörig rostige
^igfjß wiener Verfassung sich befindende Stuten dürfen von

kl •• ^ ^Ötlbbcft ^ ÖlCtn b p^ f' r^ kul' f . nnhprnfrtn & Vnprf“
zurückgewiesen.

WM .©tut
bor, während und nach dem Deckakte Beschädigungen pp.

y-s siil̂ ^ drden. Die Königliche Gesiütverwaltung leistet'keinen Er-
st-stendwelchcn anläßlich der Deckung durch den Hengst den

8 ig Äw. ihren Besitzern nnd deren Beauftragten zugefügten Schaden.
Deckgeld sind vor der ersten Deckung8>/2Mk. zu erlegen,

^ieg^ ° ŝitzer, deren Wohnsitz häufig wechselt, oder die viel mit ihren
dübeln, oder bet denen die Einziehung des Füllengeldes Wei¬

terungen verursachen könnte, sowie Ausländer, haben ohne die Ver¬
pflichtung der Nachzahlung eines Füllengeldes als Dcckgeld 16 /̂, Mark
zu entrichten. Desgleichen sind diejenigen Stutenbesttzer, welche 161/,,
Mark als Deckgeld bezahlen, von der Nachzahlung eines Füllengeldes
befreit.

Der Eigentümer einer bedeckten Stute erhält von dem Gestütwärter
einen Deckschein, der gleichzeitig die Quittung für das erlegte Deckgeld
bildet. Der Schein ist gut aufzubewahren, da er bei Pferdeaushebungen
als Ausweis dient, daß die Stute nicht ausgehoben werden darf, und
im nächsten Jahre als Füllenschein wieder benutzt wird.

§ 11. Um den Stutenbesttzern unnütze Wege und langes Warten
auf der Station zu ersparen, werden die Stuten zu bestimmten Tagen
und Stunden bestellt. Die Eigentümer haben diese Zeiten genau inne
zu halten, und Säumige es sich selbst zuzuschreibcn, wenn sie zurück-
gesckioben oder ganz abgewiescn werden.

8 12 . Die Stutenbesitzer zahlen, wenn die bedeckten Stuten in der
nächsten Fohlenzeit ein lebendes Füllen geworfen haben und solches
vier Wochen (28 Tage) alt geworden ist, 16 Mark Füllcngeld an den
Gestütwärtcr derjenigen Station, auf welcher die Stute bedeckt war.
Sollte ein Füllen erst vier Wochen alt werden, wenn der Gestütwärter
schon die Station wieder verlassen hat, oder die vorjährige Station in
diesem Jahre nicht besetzt sein, so ist das Füllengeld am Fälligkeits¬
termin portofrei direkt an die Königl. Landgestütknffe in Dillenburg zu
zahlen unter Angabe der Station, wo die Stute bedeckt wurde.

§ 13. Die Geburt eines Füllens sowie der Tod eines solchen, wenn
es noch nicht vier Wochen alt war, ist sofort dem Ortsvorstande zwecks
des Vermerks in der Gemeinde Abfohlungsliste anzuzeigen.

Wer seine unter den angegebenen Bedingungen von einem Königl.
Landbeschäler bedeckte Stute vor der Abfohlungszeir verkauft oder ver¬
äußert, ist zur Zahlung des Füllengeldes (8  12) verpflichtet, tvenn er
nicht durch ein amtliches Attest derjenigen Ortsbehörde, wo sich die
Stute zur Absohlungszeit befunden hat, nachweist, daß die Stute nicht
trächtig war. Solches Attest ist entweder dem Gestütwärter der be¬
treffenden Station oder bis spätestens Anfang Juli direkt der Gestüt¬
direktion in Dillenburg einzureichen.

8 14 . Zur Eintragung des Füllens ist der Deckschein nächstjährig
wieder vorzulegcn. Für die Zahlung des Füllengeldes dient der auf
dem Deckschein vom Gestütwärler beziehungrweise von der Gestütdirektiou
zu machende Vermerk als Quittung.

8 15. Bon denjenigen Stutenbesitzern, die auf Grund von 8 8,10
oder 12 dieser Bedingungen Füllcngeld zu zahlen haben, und dieser
Verpflichtung nicht blö Mitte Juni des auf die Bedeckung folgenden
Jahres nachgekommen sind, wird dasselbe von den betreffenden Kreis¬
kassen durch Exekmion etngezogen.

8 16 . Trinkgelder oder andere Geschenke zu nehmen, um dafür
gegen vorstehende Bedingungen zu handeln, ist den Gestütwärlern bei
strenger Strafe untersagt.

Die Gestütwärter sind verpflichtet, einen Abdruck dieser Bedingungen
auf Station sichtbar avzuschlagen.

Auf die im Interesse der Züchter festgesetzten Deckzeiten, deren ge¬
naue Jnnehaltung" den Gestütwärtern strengstens zur Pflicht gemacht
ist, wird besonders hingewnsen.

Königliche Gestütdirektion Dillenburg.

Nachweisur -g
der ijn Kreise Unteriaunus während dev Deckzeit 19l4 zur
Ausstellung kommenden Beschäler des Königlichen LanbgestütS

Dillenburg

ü

%r

K

Die
Station
befindet
sich bei

i c Farbe «-
©

•o*

©
<ST
3
ä

Heimat
Absta

Vater

nmung

Mutter

Breit¬
hardt

W. Keiper,
Landw.

Os-
man

Cornet

br.

schwör.

A

II
l 731 63

l Tr

1909

1398

Rhnpr.

Oldbg.

Olympien
(8114)

Freibeuter

Pliitippine II.
(Stb . 8585)

Aluta

Wird veröffentlicht.
Im Interesse der Pferdezucht und zur Erhaltung der Station

ist es notwendig, daß dis Hengste möglichst viel in Anspruch
genommen werben.



De « Wünschen der Züchter auf Ueberweisung
der vorjährigen  Hengste wurden entsprochen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die Pserdezüchter durch
ortsübliche Veröffentlichu-,g auf vorstehend abgedruckte Bekannt¬
machung hiazuweisen. Auf den Inhalt des 8 9 wird hierbei
besonders aufmerksam zu machen sein. Auch ein Hinweis auf
die vorgeschrik-bene genaue Einhaltung der festgesetzten Deck¬
stunden, wie sie im § 1 der vorstehenden Bekanntmachung an¬
gegeben sind, ist nötig. Die Herren Bürgermeister ersuche ich
in die Ihnen s. Zt . zugehenden Decklisten die Abfohlungs-
ergebnisie genau einzutraoen Die Dcckltsten sind bis spätestens
2 0. Juni  cr . an den Stationswärter in Breithardt porto¬
frei zurückzusenden.

Auch ersuche ich die Pferdszüchter daran zu erinnern , daß
sie die fälligen Deck- und Füllengelder alsbald an den vor-
genannten Stationswärter zahlen.

Lavgenfchwalbach, 10. Februar 1914
Der Königliche Landrat.

I . 35. : Müller,  Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Infolge der am 16 und 23. d. Mts . stattfindenden Holz-

versteigeiunger, ist die hiesige Kreis- und Forstkaffe an diesen
Tagen geschlossen.

Laugenschwalbach, den 9. Februar 1914.
Königliche Kreis- und Forstkaffe.

Ho fm a n n.

Vermischtes.
— Pferdezucht.  Wir machen auch an dieser Stelle auf die

Bekanntmachung des Herrn Landrats in der heutigen Ausgabe
betr . Eröffnung der Hengststation Breithardt aufmerksam.
Hoffentlich nimmt die Frequenz dieser Station auch in diesem
Jahr wieder zu. Im Jntereffe der Pferdezucht und zur Er¬
haltung der Station wäre dies dringend zu wünschen. Jedem
KreiSeingescffenen, dem es um die Hebung der Landwirtschaft
im hiesigen Kreise zu tun ist, sollte nach dieser Richtung hin
wirken. Die Praxis hat zur Genüge gezeigt, daß auch bei
unseren kleinbäuerlichen Verhältnissen mit Erfolg Pferdezucht
getrieben werden kann.

* Wiesbaden,  10 . Febr . Der gestern verhaftete Artist
Walter Stranzfeld (nicht Sturmfeld ) aus Berlin, der beschuldigt
war . den 56jährigeo Privatier August Lipp in der Nettelbecker-
straße dahier mit einem Revolver in die rechte Brustseite ge-
schosse« zu haben, wurde gestern abend aus der Haft entlaßen,
da nicht festzustellen ist, daß Stranzfeld den Schuß angegeben
hat , zumal Lipp sofort nach der Tat selbst anwesenden dritten
Personen erklärt hat , den Schuß sich selbst beigebracht zu haben.

* Anspach  i . T ., 9. Februar . Der 12jährige Sohn des
Schuhmachers Henrici wurde durch ein „Kriegsbeil ", das
ihm beim Jnöianerspielen ein Schulkamerad ins Gesicht
schleuderte, schwer verletzt und wird wahrscheinlich ein Auge
verlieren.

* Netzbach , 9. Februar . Hier schlachtete der Maurer und
Metzger Friedrich Krämer ei« Schwein im Alter von nicht ganz
zwei Jahren . Das Tier harte das seltene Gewicht von 500
Pfund.

*Eckart ? berg,  9 . Febr . Heute nacht ist der Forstläufer
Schmidt und d r Reviersörster Ludwig mit Wilderern zusarnmen-
gestoßen Ludwig wurde getötet und Schmidt schwer verwundet.
Die GerichtSkommisston fand die Leiche im Wald und 10 Meter
davon ein erlegtes Reh Die Täter sind unbekannt.

* Woldenberg  in der Mark, 11. Febr. Hier starb der
Bäckermeister Bruner im Alter von 102 Jahren.  Ec war
bet seinem 100. Geburtstage noch recht rüstig.

* Der bekannte deutsche Flieger Hans Grade  hat eine«
Aeroplan konstruiert, mit dem sowohl in normaler Lage wie
auf dem Rücken geflogen werden kann. Da« interessanteste an
dem Eindecker ist, daß er ein doppelte» Fahrgestell hat mit
Rädern unt-r und über den Tragdeckrn. Der Pilot kann also
mit dem Kopfe nach unten starten und landen. Hans Grade
hat dies Experiment bereits mit Erfolg in Bork ausgeführt,
indem er ungefähr 7 Minuten mit dem Apparat in Rückenlage
flog, wobei er dreimal in ca. 20— 30 Meter Höhe das Flug¬
feld umkreiste.

* Brüssel,  11 . Februar . Das Erscheinen etneS Tigers
versetzte gestern einen ganzen Stadtteil von Brüffel in die aller-
größte Ausregung. In dem Vorort Jxelles befindet sich seit
einiger Zeit eine Menagerie Hagenbecks. Als gestern Auge
stellte derselben die Raubtiere füttern wollten, entwich ein
riesiger Königstiger aus einem der Käfige, ohne daß es jemand

bemerkt hatte . Das Raubtier erschien plötzlich auf dem Mark!'
platz von JxelleS, wo gerade Markt abgehalten wurde. RrM
schritt er bis in die Mitte des Platzes, wo er sich nach aflf®
Seiten umsah Marktfrauen uno Käufer ergriff beim Ariblitk
des Tieres die größte Panik . Alles floh in wilder Flucht aus'
einander. Der Tiger , der nicht die geringsten Angriffsgelüß"
zeigte, ging majestätischen Schrittes quer über den Platz !"
einen Tabakladen, wo ec sich zum größten Schrecken der Brk'
käuferin hinter den Ladentisch legte Er war im Begriff et»'
zuschlafen, als zwei Wärter der Menagerie auf dem Plane er'
schienen und ihn in einen eiligst herbeigeschafftenKäfig hinel»'
trieben. Kurz darauf erschien auch ein ganzes Heer voa Pol!'
zisten, mit Revolvern und Totschlägern bewaffnet, jedoch fl
spät, denn die Bestie war bereits hinter Schloß und Riegel.

* Wien,  11 . Febr . Gestern geriet in der Reichsstraße i*
Möllerdorf , nahe Baden bei Wien, ein Automobil in Brctt>d'
Der Bevzinbehälter explodierte und 40 Personen, die das Auto'
mobil umstanden, wurden verletzt, 15 davon schwer.

* Budapest,  11 . Febr Bei AravyoSmarot überfuhr ei»
Perfonenzug bei dichtem Nebel einen Wagen mit Schulkindes
die nach Perlep zur Schule gefahren wurden. Drei Kindt"
wurden auf der Stelle getötet, sechs leberSgefähilich verletzt
Ein Kind konnte noch rechtzeitig abspringen. Der Kutscher «*'
litt gleichfalls schwere Verletzungen.

* London,  9 . Febr . Die Automobilführer, 2500 Man"'
der British-Auto-Co. haben die Arbeit eingestellt. Der Strei'
im Baugewerbe hat sich weit r ausgedehnt ; 50000 Mao"
feiern jetzt. In London und auf dem Lande sind die Ang"'
stellten der Londoner Firmen in den Ausstand getreten.

* Ein außerordentlich heftiger Sturm  wütete im
lantifchen Ozean. Der Sturm warf so kolossale Wogen a»l-
daß von einer derselben dem Riesendampser „Olympia", de>"
Schwesterschtff der „Titanick", die Deckfenster des Speisesaa^
eingedrückt wurden. Die Woge stürzte in den Raum und drE
näßte die Paffagiere , die sich eben z«m Mahl nieergelaflen hatte"-

Letzte Nachrichten.
* Wiesbaden, 12. Febr. Nach 25stündiger Verhandln"̂

verurteilte heute Nacht 1 Uhr die Strafkammer Wiesbaden
Apotheker Wilhelm Elstng au« Berlin wegen fortgesetzten
trüge» zu neun Monaten Gefängnis. Elstng hatte als Reisig
der der Chemischen Fabrik Heinz u. Co. in Saarbrücken ^
einer Unzahl von Fällen in Südwestdeutschland kleineren 8w' t
leuten Drogeuschränke mit Inhalt , über den fünf  Sach ""*'
ständige ein vernichtendes Urteil abgaben, unter schwindelhaft"*
Versprechungen zu enorm hohen Preise« verkauft, und dadu""'
daß seine Versprechungen nicht gehalten wurde«, eine ga"j!
Reihe Existenzen vernichtet Dev Mitangeklagte Fritz Br""
aus Aachen, der als Geschäftsführer drr Firma Heinz u
von den Schwindeleien des Elstng Kenntnis hatte , wurde
Betruges zu 2500 Mark Geldstrafe verurteilt.

* Perm,  12 . Febr . Nach einer Meldung der Petersburgs
Telegraphenagentuv sind die hier gekündeten drei Laftjchm
Deutsche, die in Berlin am 8. Februar aufgestiegen waren-

* Mailand,  12 . Febr . Der Schweizer Flieger ParM"̂
überflog den Mont Blanc  gestern in einer Höhe von
Meter und landete zuerst bei Courwayeur am Fuße des
Blanc. Dann war er wieder aufgestiegeu. Als die Meog
den Apparat hoch am Horizont erscheinen sah, wäre« alle
unbeschreiblicher Begeisterung ergriffen. Wegen dichieu N-b"
flog Parmelin rücht Programmgemäß direkt nach Turin , sond"'
gmg im Gleitflugs schon bei Aosta nieder. Er brauchte r»
Ueberfliegen deS Mont Blavc l ' /i Stunden . Die Menge leist"
dem halberstarrteu Flieger bereitwillig Hilfe.
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LökÄM .
(*) Ka»s««j>ch« aU>ach, 12. Febr. Sonntag, den 22. Febr.

der Männergesangverein  wie alljährlich einen Preis
ball  in den festlich geschmückten Räumen des „Ruff. Hof" abha^
Wertvolle Grupcn und Einzelpreise gelangen zur Verteilung. >,l
Gedanke, der der Ausgestaltung des Abends und der Ausschmückung
Grunde liegt, führt uns in graue Vorzeit, in eine alte genna>"ü„.
Siedlung am Anfang der christlichen Zeitrechnung zu den Mat' "
den damaligen Bewohnern Nassaus. Biterotf ihr Fürst kehrt wtl
Heerbann ruhmbedeckt und beutebeladen aus der Varusschlacht‘' «f
In einem lieblichen Taunustälchen liegt im Schatten uralter i#
Fürstenhof. Hinter der Umfriedigung blinken auf hohen Stan^gl
der Abendsonne die Schädel der Wotan, für die glückliche Helmke»'
Krieger geopferten Rosse. Das Sonnenwendfest ist der Höhepümg,-
nun folgenden festlichen Tage, die Gesang, Tanz, friedliche 2BflV
Übungen und gefüllte Methörner bringen. — Nachmittags wir"»a
Verein die kleinen Närrinnen und Narren zu einem fröhlichen
fest etnladen.
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■van«  HerxensstÄrme.
Fortsetzung. ) (Nachdruck Verbote« .)

Keim, ^ ^atfc c§  versucht mit ernstem Willen, und cs mar ihr
l0|Lteit .$ uer ft sorgte Mavenwiselle für eine geregelte STättg*

f'e m ' ^ ubertrug ihr einzelnes in dem kleinen Haushalte,
^üdip te  . e’n’Se Stunden des Tages ihren vernachlässigten
lTvrf,-"r Emen , sie ließ sich von ihr zu den Armen des

t„:l s begleiten, kurz, nahm sie derart in Anspruch, daß der
©ic werde das

9'tf
iii<Rüih t sauend sagte, das sei auch zu viel.

*lief- "uslrengen, daß es wieder krank iverdc. Mademoiselle
eI  tvcsxu . n -ĉ)t  beirren , und es schien doch der rechte Weg ge-

1ciiien ê*W/ ^ en  l' e eingeschlagen; denn als der Sommer sich
if)tc ?r Äni)e uahte , hatten Lilis Wangen sich wieder gerötet,

diese so unnatürlich ernsten Augen in dem jungen
! Aü üch wieder belebt.

i< t>ex ^ ^ auch nicht der fröhliche, immer lachende Ausdruck,
Jj,| dexL"En einstens eigen gewesen, so spiegelten sie jetzt eine Tiefe

svrap, <̂ ^"^ENs, eine seelenvolle Weichheit wider, daß der Freiherr
v  sieht ° *u seiner Gattin sagte: „Das Mädel wird rein zu schön,

aus wie ein Engel, der just in den Himmel fliegen will !"
fatfcfi i und zerstreute seine Sorge durch den höchst pro
nUt" " Ausspruch : „Sie wird endlich vernünftig und das macht
schck sie sich den phantastischen Georg aus dem Sinn ge-
dirpsH?- Er war ja ein guter Junge , aber immer oben hinaus,
Tn diiêWolken. Wer weiß, wie noch das Ende wird ! Hast

b^ ŝ ich lese entschieden nichts über ihn," entgegnete der Freiherr
^ jene Sängerin wirklich geheiratet, sie sollen in

Ichjjs? fürstlich leben," entgegnete die Freisrau, ohne sein Kopf-
Eln zu beachten.

ist wenigstens gleich und gleich!" brummte
Hnn . e Herr. „Und desto besser für Lili ; ich meine seine Heirat,
wj '* .sie ihn für immer los. So rechte traute ich ihr noch

Esticht! Ob sie es weiß?"
^Eelsrau Henriette zuckte die Achseln. „Ich sprach mit
n>oiselle darüber, sie sagte, Lili erwähne ihn nie mehr."

tftv. ^ a, auch Lili wußte cs; sie hatte es ebenfalls gelesen. Mil
kVnsiverter Festigkeit vermied sie zivar in den Zeitungen

fein „Theater und Musik." Sie wollte nicht erinnert
was hinter ihr lag. Einmal jedoch war ihr Auge

FMlich auf seinen Namen gefallen, der in gesperrter Schrift
ivitz EUtgegenleuchtctc. Sie vermochte der Versuchung nicht zu
Ichx̂ Ubhen uav las weiter. Es ivar eine iveilschiveisige Be¬
rn̂ °uug dieser Hochzeitsfeier, bei der ei» Glanz entfaltet

' »ganz würdig' eines so hochberühmten Paares, " so hieß es.
8espljF0hl hatte sie ein heißes, stechendes Weh in ihrem Herzen
schiel, bodi öaj-, ev || e geheiratet, war ihr nur natürlich er-

das hatte sie gar nicht airdcrs erwartet. Aber dennoch
auss neue um ihren innerlichen Frieden geschehen,

in 1Dcn:. sie still nach dem Friedhof gewandert, als finde sie
tietij, so wunderbar wohltuenden Einsamkeit am ersten die
etfte,,c!̂ Ruhe ihres Herzens ivieder, und dann hatte sie zum
Einern sr Qlc nact! jcnem Tage, als Georg im Unfrieden von

Vater gegangen, das Pfarrhaus betreten. .
fytte • a^ e Dore starrte sie eine Weile ganz fremd an, Sie
ihr qr 111 dem letztvergangenen Jahr soviel geweint, mm ivar
Abr ?Ansicht schwach geworden. In dem dämmernden Haus-
Aichî 'kannte sie das junge Mädchen, das so zögernd eintrat,

b '°rc. wie geht es Dir ?"
TchsT? öem  Klange der so lange entbehrten Stimme brach sie in
t̂Q9tef n au§- »2lch, guäd' Fraulen, er hat wohl geschrieben?"

stammelnd, dabei siel sic ihr fast um den Hals,
sehrDore,  geschrieben hat er nicht, doch es geht ihm

W  Er hat sich verheiratet mit einer sehr schönen Frau."
ätciŵ as, geheiratet soll er haben?" rief die Alte. „Ach, gnäd'

l\ ttlln  halten ' Sie mir alle Frau auch noch zum Narren,"
schrrm'Eder schluchzte sie herzbrechend. „Wemc er schon nicht
, K . t"t —"

"s ^ r, Tvre, es ist wirklich wahr," engegnete Lür traurig,
»rn Ul ihre Augen schossen Tränen.

^bx̂ ^ ch- nein!" beharrte die Alte, „der Georg Heirat' keine
^cu N>ch, als das Fräuien, er hat's a oft genug gesagt. Ja,
«Tercĥ f. diesem Platz war 's, icoch gairz zuletzt hat er's gesagt,
iecht „ bat er gesagt, so sagte er immer, wenn er's so

bat gemeint, und sie trocknete sich ihre Augen.
& «w geh' ich bald fort in die Welt, und wenn ich ein

" ' x.J, iann bin . ' “
k« Siti- _

V 1 es

v . oet SlY) ‘ ma » o uiuu m Uiv
rnchv.'U(ftun bin geworden, dann komm' ich wieder uiid hol
** qej ® SiU" — entschuldigen Sie man — aber akkrat so hat

(Fortsetzung folgt .)

Gedenktage und denkwürdige Tage.
13. Zlebruar.' 1$11 jnß, ,, vvtMWV,

^brecht von Preußen wird Hochmeisterdes Deutschen
^ ^ 1811 S A front Markcball k»»k> Nprioill »«

F. A. Bazaine, franz Marschall, geb. Versailles,
1888 Madrid . 1852 Generalleutnant Graf D. v.

geb. Berlin . 185» Richard Wagner, Komponist,
22. Mai 1813 Leipzig.

' "Sseler
geb

Wiesbadener Wiehhof-Warkiberichi.
vom 9. Februar 1914.

Preis pro 100 Pfd.

Ochsen:
a) vollsieischige, ausgemästetc, höchst. Schlachtwerres,

die noch nicht gezogen haben (ungejochtc)
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete u. ältere

ausgemästete
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere . .

Lebend| Schlacht«
gewicht

Mk. Mk.

50—54 89—95

49 - 53 87 - 94
45 - 48 80—86

Bullen.
a) vollfleisch., ausgewachs., höchsten Schlachtwertes 46 —49 78 —88
b) vollfleischige, jüngere 42 —45 69—76
c) mäßig genährce junge und gut genährte ältere 00 - 00 00 - 00

Färsen und Kühe:
a)  vollfleischige ausgemäst . Färsen höchst. Schlachtwerres 49 — 53 86 — 94
b) „ „ Kühe „ „ bis 7 Jahre 39—43 70 - 76
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen 43—47 76 —84

2. ältere auSgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34—38 64—69

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 29—33 58—62
Kälber:

feinste Mastkälber . . . 64—66 107— 110
mittlere Mast- und beste Saugkälber . 57—62 95—103
geringere Mast- und gute Saugkälber . 52 —56 88—95
geringere Saugkälber 46—51 78—86

Schafe:
«) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 47—00 96 —00
geringere Masthammel und Scbafe . 00—00 00 —00

Schweine:
a) vollfleischiae Schweine v. 80—lOOKg.Lebendgew. 52 —53 67—68
b) „ „ unter 80 Kg. Lebendgew. 52 —00 67 —00
c) „ „ 100—120Kg . Lebendgew. 53 '/, —54 67—68
d) „ „ von 120 —150 Kg. Lebendgew. 52 —53 '/, 65 —67
e) Fettschweine über 150 Kg. Lebendgewicht 49 '/, —5t 62 —64
«uftrteb:  59 Ochsen, 9 Bullen , 137 Färsen u. Kühe, 351 Kälser,

85 Schafe , 974 Schweine.

=  Atelier =
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

If . HiMngf &r *Minbtft,
Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 16, I.Etg.
2925 — Ecke Adelheidstraße. —

(Garantie für gute Arbeit und billige Preise .)

Schöne gesunde
Wohnung

3 bis 4 Zimmer, Küche und
Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres
113_ Rbeinstraße 10 a

Aufforderung.
Am 6. Dezemdev 1913 ver¬

starb hier die ledige Elise
Scheuermann, Tochter de«
am 24. 6. 24 in Langenschwal-
bach geborenen und am 19.
4 57 daselbst verstorbenen
Spenglers Johann Heinrich
Scheue mann und seiner Ehe¬
frau , Dorothea Elisabet , geb.
Bentler.

Wer Erbansprüchean die Ver¬
storbene zu stellen hat , wolle sich
unter Begründung der Ver¬
wandtschaft bei mir melden

Wiesbaden, 7 gebe. 1914
Der gerichtlich bestellte

Ncchlaßpfleger:
352 Warner,

Stadtkammer -r a D.,
J ohannisb rg.-rstraße 9II.

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen. Nah. bei
.290 Martin , Kirchstr. k2.

Wegen slerbefall « neue

billig zu verkaufen
iiffio , sagt die Exp. 338

Viel Eier
erzielt man sogar im Herbst und
Winter durch die tägliche Bei-
fütterung pro Hahn von 15—20
gr deS sehr berühmten Geflügel-
futters „Nagut " zu haben bei
Jul .Marxheimer , Fouragehdl.

Lan^enschwalbach. 2380
M . Dembach, Zollhaus.
Lehrer F. Schreier , BiS-

marcksdorf b. Sobvtka (8ez.
Posen) schreibt: Da mir Ihr
Natzut vorzüglich gefällt —
meine Hühner legen unaus¬
gesetzt den ganzen Winter —
so bestelle ich hiermit wieder
ein Pvstkolli usw.

8 Monate altes trächtiges
Zuchtschwein

(unter 2 die Wahl) zu ver¬
kaufen bei

Schreiner Lingohr,
370 Steckenroth.



In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Händlers War Stern in Kemel ist
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters und
Anhörung der Gläubigerversammlung über die den Mitgliedern
des Gläubigerausfchusies zu gewährenden Vergütung und Aus-

März 1914,

Langenfchwalbach, den 2. Februar 1914.

382 _ __ Königliches Amtsgericht.

• Holzverstcigcrung
Gemeinde Kemel.

. . . Dienstag , den 17. Je6r ., Vorm. 10 Uhr, im Distr.
15 b Winterbacher köpf, Eichen: 18 Rm. Knüppel, 220 Wellen >'

400  :
R °EN " woch > den 18 JeSr , Vorm. 10 Uhr, in Distr. !
Hahnhrck, Etcheustammholz: 1. Kl. 2 Stück von 3,3t Fstm !

?• JJ - ^ Stück von 3,68 Fstm., 3. Kl. 5 Stück von 4,29 Fstm ' ?
4. Kl 35 Stuck v. 22,08 Fstm , 5. Kl. 38 Stück v. 13,24 Fstm! -

Kemel,  den 10. Februar 1914.
373

Evang . Kirchengesangverein
JLangenschwalbach.

Lang,  Bürgermeister.

Stammholz-
Versteiger ung.

. . . den 19. d. Wts ., nachmittags 1 Uhr,
wnd auf hiesiger Bürgermeisterei sämtliches Kiefern-Stammholz
in 3 Losen versteigert. 3

Los 1 bis einschließlich 17 cm Durchmesser,
" 2 " " 24 „ „

^ » 3 öon 25  cm Durchmesser an aufwärts,
anschließend kommen zum AuSgebot

22  Eichen -Bar,, u. Werkholzstämme v. 11,29 Fstm.
Watzhahn,  den 12. Februar 1914.

387__ Der Bürgerme ister: Kugelstadt.

Holzvkrstkigmmg.
Samstag , den 14 d. Wts , Nachmittags 1 Ubr an-

fangend, kommen im Bechtheimer Gemeiudewald, Distr. Heide
51 Buchen Slämme von 43 Fstm.,

3 Eichen „ „ 2,50 „
274 Buchen Scheitholz,

41 „ Knüppel,
2600 Stück Buchen-Wellen

zur Versteigerung.
Bechtheim,  den 11. Februar 1914.

383 Knoll,  Bürgermeister.

r

Sonntag , den 15. Februar 1911 abends 8 Uhr,'
im Hotel „Russ . Hof “ :

SCHüZEfST und OALLa
Vortragsfolge:

I . Teil.
1. Chorgesänge:

a) Ständchen . J . Witt
b) lieber dem Busch der Rose Wendel-

2. Ansprache
3. Chorgesänge:

a) Lenz und Liebe,
Chor mit Klavierbegleitung

b) Vom Bauer u . den Tauben
4. Bass-Solo
5. Der Damensängerkrieg , heit . Spiel

(moderne Meistersingerinnen)
für 7 Damen und 1 Herr

Pause.
II . Teil.

♦♦♦♦  D i e Grille.
Ländliches Charakterbild in 5

von Charlotte Birch - Pfeiffer.
Ehren -, aktive und inaktive Mitglieder mit ihre®

Familien haben freien Zutritt.
Eintritt für Nichtmitglieder 1 IHk

386 Der Vorstand

Wiltberg® r

Ernst Simon
W . Taubert

Gust . Burwig

♦♦♦♦
Aufzügen

4
Wegen eingetretener Trauer iiidf

Geschäft vom Samstag , 14 . Februar ^
Donnerstag , 19 . Februar , geschloffen.

389 Lazarus  Löwenberg-

Bekanntmachung.
Die am 9. Februar d. Js . in: hiesigen Pfarrwald,

HochwieSchen und Pfaffendell stattgefundene Holzversteiger"'
ist genehmigt.

Kemel,  den 11. Februar 1914
333_ Der Kirchenvorstand^

Zahlungs-Aufforderung. ^
Alle Diejenigen, die uns noch etwa«' verschulde«, ers»̂

wir hierdurch b<s zum 15. Februar cr. an Herrn Rechtsakt,
- und, Notar Klemm zu Lang er»sch walv  ach, als
i Bevollmächtigten, Zahlung zu leisten
j Geschwister Zosestne und Kermine Wülk ^̂
' 276  Putzgeschäft , Langenfchwalbach.

Ilolzversteigerung'.
Platte.

Samstag , den 14 d. Wts , 10 Uhr vormittaaS, , — —-
werden im Parkwald Platte versteigert : j ■Msmarchheringe , Woll-

450 Rm. Buchen-Scheitu. -Knüppel,!& ÄUS5500 Wellen. j ftlsche Wnchlinge
Jagdschloß Matte , 11. Februar 1914. 381 1 384 Irarrz Kna6.

Schöne Ferkel
zu verkaufen. ^

And Petrh. Ndol'st >̂
Zeitungsmakulatuk

zu ba»e» in der Expeditiv*

inüfieiialle
L das schmeckt uns am besten . Der Doktor LLE ssi L L:L ' .
Keine Milch viel lieber, seit Mutter Quieta -frteKu 1 ” QuieLTst Äe ^ T TK Wd' £S bilIiS is*‘ Unser Hänschen trink.

Apotheken und Drogerien . Proben und Bro schüren mit Verkennungen gratis durch q |Ülete -^ Tert »« “ Bad “ DttrMminT*

^ Mal* (O- ' etamalz — h apmlj.ta, ^ fa „ K„n)
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